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Liebe Leserinnen und Leser, 

Wandel ist in aller Munde. Es steigt aber auch die Zahl der älteren 
Menschen, die das System von Unterstützung und Hilfe im Alter 
nicht in Anspruch nehmen können, weil ihre Sprachkenntnisse 
nicht ausreichen, um es zu verstehen. 
Der vorliegende Seniorenkompass gibt Informationen und hilfrei-

sind. In sieben verschiedenen Sprachen ist der Seniorenkompass 
ein Wegweiser für Menschen, die sich auf den Weg machen, eine 
Lebenssituation zu verbessern. 
Er ist aber mehr als eine Informationsbroschüre: Wir sehen den  
Seniorenkompass auch als Zeichen für eine Gesellschaft, in der 

kulturelle Vielfalt als Bereicherung verstanden und die Teilhabe 
aller Menschen ermöglicht wird. 
Besonderer Dank gebührt dem Gremium „Runder Tisch Alter und 
Migration“ für den Einsatz, durch den der Seniorenkompass mitt-

Möge der Seniorenkompass ein hilfreicher Wegweiser durch das Hil-
fesystem sein und wertvolle Hinweise für alle Ratsuchenden geben. 

Dr. Silke Lesemann
Vorsitzende  
AWO Region Hannover e.V.

Zeichen setzen für 
    kulturelle Vielfalt 

                          und die Teilhabe
aller Menschen

Rückkehr und Pendeln 6 

Begegnung - aktiv im Stadtteil 7 

 

Wenn ich nicht mehr selbst entscheiden kann 13 
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Der „Seniorenkompass, ein Wegweiser für ältere Migrantinnen und 
Migranten in Hannover“ liegt nunmehr in der vierten, grundlegend 
neu bearbeiteten und erweiterten Fassung vor. Die Erarbeitung 

und Migration“. Der Runde Tisch ist ein Diskussionsforum, in dem 
MitarbeiterInnen aus verschiedenen Einrichtungen der Arbeitsfel-

sowie VertreterInnen unterschiedlicher Migrantenorganisationen 

Veränderungen zu verfolgen und nach Lösungsansätzen und 
-strategien zu suchen.

Der Wegweiser soll MigrantInnen helfen, sich im komplexen 

Anregungen bieten, die für die eigene Lebenssituation adäquate 
Lösung auszuloten. Dabei ist zu berücksichtigen, dass SeniorIn-
nen mit Migrationshintergrund aus ihren Heimatländern teilweise 
ganz unterschiedliche Erwartungen mitbringen und dabei oft noch 
durch traditionelle Altersbilder geprägt sind. Mit unserer Broschüre 
wollen wir über die vielfältigen Hilfen und Leistungen der Altenhilfe 
in Deutschland informieren, mit denen Schwierigkeiten und Pro-
bleme im Alter gemeistert werden können. Wichtig ist uns dabei, 
Ihnen das breite Spektrum an Unterstützungsangeboten vorzu-
stellen, so dass Sie möglichst lange ein selbstständiges Leben in 
der eigenen Wohnung führen können. Wir erhoffen uns, dass Sie 
durch die Anregungen und Informationen Entscheidungshilfen für 
ein „gutes Altwerden“ bekommen.

In Hannover gibt es zahlreiche Stellen, die sich in der Senioren- 
und Vereinsarbeit engagieren. In einem eigenen letzten Kapitel 
haben wir zusätzliche Adressen aufgeführt, die für die Leserinnen 
und Leser hilfreich sein könnten. Wir bitten um Nachsicht, dass 

aufgrund der Vielzahl der Angebote hier nur eine Auswahl getrof-
fen werden konnte und wir daher keinen Anspruch auf Vollständig-
keit erfüllen können.

Die Sprachen wurden gemäß des Bevölkerungsanteils der älteren 
Migrantinnen und Migranten in Hannover gewählt. Der Senioren-
kompass beinhaltet erstmals auch eine englische und eine arabi-
sche Übersetzung. Wir möchten darauf hinweisen, dass es in den 
Übersetzungen zur besseren Verständlichkeit zu geringfügigen 
Abweichungen vom deutschen Text kommen kann.

Eine Gewähr für Druckfehler, Vollständigkeit und Aktualität insbe-
sondere bei gesetzlichen Informationen, kann trotz gewissenhafter 
Überprüfung, nicht übernommen werden. Bitte beachten Sie, dass 

Selbstverständlich kann es im Laufe der Zeit zu Veränderungen 
der gesetzlichen und rechtlichen Regelungen kommen.

Wir hoffen, allen Leserinnen und Lesern mit diesem Heft eine 
nützliche Handreichung zu geben.

Ein                            
zum

         guten erden

  deutsch
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Zurückkehren, hier bleiben oder doch erst mal pendeln, um zu 
sehen, wo es am besten ist? Diese Fragen stellen sich für die 
meisten Migrantinnen und Migranten, wenn sie berentet werden.
Die Möglichkeit der Realisierung der Rückkehr hängen von 
verschiedenen Faktoren ab: Die familiären, gesundheitlichen 

Familienangehörige, insbesondere die Kinder, oder Freunde und 
Bekannte in Deutschland bleiben oder nicht, wird die Entschei-

der Lebensbedingungen in den Herkunftsländern und die Erfah-
rungen der bereits Zurückgekehrten eine Rolle. Egal ob Sie sich 
für ein Pendeln zwischen den Ländern oder für eine endgültige 
Rückkehr in Ihr Herkunftsland entscheiden, ist es wichtig, dass Sie 

-
lichen Angelegenheiten informieren und alle Ihre bestehenden 

Herkunftsland gelten sehr unterschiedliche Regelungen.
Bürger der Europäischen Union (EU) genießen z.B. Freizügigkeit 
in Bezug auf Einreise und Aufenthalt. Das bedeutet, dass Bürger 

rechtmäßig im Bundesgebiet aufgehalten haben, das Recht auf 
Einreise und Aufenthalt haben - unabhängig vom Vorliegen weite-
rer Voraussetzungen.
Da Spätaussiedler bei der Einreise den deutschen Pass erhalten, 
sind sie rechtlich den deutschen Staatsbürgern gleichgestellt.

Rückkehr und 
   Pendeln

 

mein Heimatland überwiesen? Grundsätzlich kann die Rente im 
Ausland gezahlt werden. Hierbei ist folgendes zu beachten: Für 
Renten nach dem Fremdrentengesetz gelten besondere Bedin-
gungen bei einer Zahlung ins Ausland. Es ist wichtig, dass Sie 
sich im Vorfeld rechtzeitig von Ihrer Rentenversicherung beraten 
lassen. Nur dort können Sie eine verbindliche Auskunft über Ihre 
individuelle Rentenzahlung in Ihr Heimatland bekommen. Für viele 
Rentnerinnen und Rentner ist die Deutsche Rentenversicherung 
für Auskünfte zuständig.

Deutsche Rentenversicherung
Braunschweig-Hannover
Beratungszentrum

�
Falls Sie eine Zusatzrente beziehen, sollten Sie sich mit Ihrer 
zuständigen Zusatzversorgungskasse in Verbindung setzen, um 
zu prüfen, ob diese auch ins Ausland zahlt.

Wenn Sie sich länger im Ausland aufhalten ist folgendes zu beachten:

- wenn der gewöhnliche Wohnsitz ins Ausland verlegt wird oder
- nach sechs Monaten Aufenthalt im Ausland (oder nach einer 

von der Ausländerbehörde bestimmten individuellen Frist).
Die Aufenthaltsgenehmigung bleibt bestehen, wenn:
- eine Niederlassungserlaubnis vorliegt und Sie seit mindestens  
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Gerade im Alter ist es vielen Menschen wichtig, Menschen zu ken-
nen, mit denen sie ihre Zeit verbringen können. In Hannover gibt es 
zahlreiche Angebote, an denen ältere Menschen ihre Freude haben. 
Verschiedene Wohlfahrtsverbände, die Stadt Hannover, aber auch 
zahlreiche Glaubensgemeinschaften und Kulturvereine in Hannover 
haben ein breites Angebot für ältere Migrantinnen und Migranten. 

und Freizeitgestaltung

Wenn Sie zu gleichaltrigen Menschen Kontakt haben möchten oder 
sich mit anderen Menschen engagieren möchten, besteht die Mög-
lichkeit, dass Sie deutschsprachige oder muttersprachliche Senio-
rengruppen in Ihrer Nachbarschaft besuchen. Alle Angebote sind 

Freizeitheimen oder auch in Begegnungsstätten statt. Sie können 
zum Beispiel an interkulturellen Kochgruppen, an Bewegungsange-
boten, Gesprächsrunden oder einem Gedächtnistraining teilneh-
men. So lernen Sie Menschen aus Ihrer Nachbarschaft kennen 
und knüpfen Kontakte. Sie können sich miteinander austauschen 
und erhalten zahlreiche Informationen, Anregungen und Hilfe. Die 
muttersprachlichen Gruppen werden von ehrenamtlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern geleitet, die Ihre Sprache sprechen. 

-
munalen Seniorenservice Hannover (KSH) und der Wohlfahrtsver-
bände mit Angeboten zu Reisen, Tagesfahrten, Wanderungen und 

Informations- und Diskussionsveranstaltungen.
Die interkulturelle Begegnungs- und Beratungsstätte der Arbeiter-

Auch hier gibt es viele Begegnungsmöglichkeiten. Die Seniorinnen 
und Senioren kommen gebürtig u. a. aus Russland, der Ukraine, 
der Türkei, Bosnien, Kroatien und Serbien (alle Nachfolgestaaten 

-

Seniorengruppen aus unterschiedlichen Ländern statt.

Informieren Sie sich über das Veranstaltungs- und Beratungsan-
gebot direkt bei

Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V.
Interkulturelle Seniorenarbeit

�

Diakonisches Werk

�

Kommunaler Seniorenservice Hannover,

�  
(Seniorentelefon der Landeshauptstadt Hannover)

- der Lebensunterhalt aus eigenen Mitteln (Rente, Einkommen, 
Vermögen…) gesichert und 

- ein Krankenversicherungsschutz auch für die Zeit des Auslands-
aufenthaltes vorhanden ist.

Deutschland gekommen sind, gelten die aufenthaltsrechtlichen 
Bestimmungen nach dem Zuwanderungsgesetz.

Krankenversicherungsschutz beim Pendeln

Bei jeder Reise in Ihr Herkunftsland brauchen Sie einen gültigen 
Krankenversicherungsschutz (Auslandskrankenschein, elektroni-
sche Versicherungskarte). Informationen darüber bekommen Sie 
von Ihrer Krankenkasse.
Durch eine zusätzliche private Auslandskrankenversicherung (z.B. 
bei Ihrer Krankenkasse, anderen privaten Versicherungen oder 
beim ADAC) erhalten Sie spezielle Leistungen für den möglichen 
Notfall, wie z.B. Krankenrücktransport nach Deutschland.

Möglichkeiten der Wiederkehr nach 
Deutschland

Was ist, wenn Sie sich die Rückkehr in Ihr Heimatland anders 
vorgestellt haben und gerne wieder nach Deutschland zurück 
kommen möchten? Haben Sie einen Anspruch darauf? Wenn ja, 
an wen müssen Sie sich wenden?
Es gibt ein Recht auf Wiederkehr für Menschen,
- die eine Rente von einem deutschen Rentenversicherungsträ-

ger beziehen,

Bundesgebiet aufgehalten haben und
- deren Lebensunterhalt (für sich und den Lebenspartner) aus 

eigenen Mitteln gesichert ist.
Den Antrag auf Rückkehr nach Deutschland müssen Sie bei der 
deutschen Botschaft im Heimatland stellen.

Begegnung im    Stadtteil

  deutsch



  

Partnerbesuchsdienste

Der Partnerbesuchsdienst vermittelt ehrenamtliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, die regelmäßig Hausbesuche machen 
möchten bei Menschen, die ihre Wohnung aus gesundheitlichen 
Gründen nur noch selten verlassen können. Diese Besuche sind 
kostenlos und erfolgen individuell nach Absprache. Wenden Sie 
sich an einen Partnerbesuchsdienst, wenn Sie gerne Besuch 
bekommen möchten oder wenn Sie selber Besuche machen 
möchten.

Arbeiterwohlfahrt der Region Hannover (AWO):
�

Diakonisches Werk, Stadtverband Hannover: 
�

Kommunaler Seniorenservice Hannover (KSH):
� 

Beratung für Menschen ab 60

Für alle älteren Bürgerinnen und Bürger der Stadt Hannover gibt 
es verschiedene kostenlose Beratungsmöglichkeiten, die von 
unterschiedlichen Organisationen angeboten werden. Dort können 
Sie offene Fragen ansprechen, Probleme klären oder persönliche 

Ansprechpartner, die Ihnen weiterhelfen werden. Diese sind zur 

-
ge Sprechstunden des Kommunalen Seniorenservice Hannover 
(KSH) statt. Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter der Stadt  
Hannover helfen Ihnen bei Ihren Fragen und Sorgen weiter. 

Sie können auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des  
Seniorentelefons der Landeshauptstadt Hannover anrufen unter  
�
Umfangreiche Auskünfte erhalten Sie und Ihre Angehörigen 
auch auf der Internetseite: www.seniorenberatung-hannover.de

Der Kommunale Seniorenservice Hannover (KSH) berät im 
SeniorenServiceZentrum in Linden (Ihmepassage 5; Eingang 
Blumenauer Straße)

Die Arbeiterwohlfahrt (AWO) berät ältere Menschen in der Nord-
stadt in der Interkulturellen Begegnungs-und Beratungsstätte 
(Horst-Fitjer-Weg 5), 
�

Caritas Verband Hannover e.V.

�
Beratung in bosnischer, kroatischer und serbischer Sprache, 
ebenso italienisch.

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK), Region Hannover e.V. berät 

Spätaussiedler. �

Diakonisches Werk, Pro Migration

Beratung in griechischer und russischer Sprache: Terminver-
einbarung unter �

Dolmetscherdienste
Oft ist es hilfreich in Gesprächen einen Dolmetscher an der Seite 
zu haben. Folgende Stellen vermitteln Dolmetscherdienste:

Ethnomedizinisches Zentrum, �
Kargah e.V., �
Stadt Hannover, �

Einzelfallhilfe als Krisenintervention

betreut. Diese Schwierigkeiten sind oft auf psychische Probleme, 
-

zuführen. In der Folge sind die Menschen massiv unterversorgt, 

grundsätzlich ablehnen. Manche betroffene Personen werden in 
stark verwahrlostem Zustand angetroffen oder müssen dringend 
in psychiatrische Behandlung gebracht werden. Diese schwierigen 
Lebenslagen bedingen eine intensive Fallbearbeitung. Oft sind 
fünf und mehr Hausbesuche notwendig, um eine Lösung herbeizu-
führen. Das Team der Einzelfallhilfe als Krisenintervention arbeitet 
nach stadtbezirklichen Zuständigkeiten.

In Not- oder Krisensituationen können Sie sich an das Senioren-
telefon der Landeshauptstadt Hannover wenden unter der  
�

Der Seniorenbeirat setzt sich für die Interessen und Belange der 
Seniorinnen und Senioren in Hannover ein. Er ist parteipolitisch 
und religiös neutral. Sie können sich an den Seniorenbeirat wen-
den, wenn Sie eigene Anregungen und Vorschläge zur Verbes-
serung der Situation der älteren Menschen in den Stadtgebieten 
geben wollen. Das könnte z.B. Kritik am schlechten Zustand der 
Bürgersteige, an der mangelnden Straßenbeleuchtung oder an der 
zu kurzen Grünphase einer Fußgängerampel sein. Die Sprechzei-

Seniorenbeirat der Landeshauptstadt Hannover

�



Im Alter können körperliche Einschränkungen bei der selbst-
ständigen Versorgung zu Hause zu Problemen führen. Wenn die 
Familie keine oder unzureichende Hilfe anbieten kann, ist es gut 
zu wissen, wo und in welchem Umfang es Unterstützung gibt, die 
möglichst lange ein selbstständiges Leben in der eigenen Woh-
nung ermöglicht.

Serviceangebote
Es gibt verschiedene Serviceangebote, die Ihnen Hilfen im Alltag 
zur Verfügung stellen, z.B. Essen auf Rädern, Haus-Notrufdienste, 

hauswirtschaftlichen und sozialen Bereich.

-
bett können das Leben in der eigenen Wohnung erleichtern. Wenn 

-
men werden. Daneben besteht die Möglichkeit, diese Hilfsmittel 
bei einem Sanitätshaus auf eigene Kosten zu kaufen.

Umbaumaßnahmen
Wenn Stufen oder Türschwellen das Gehen erschweren, Türen zu 
eng sind, die Badewanne nicht mehr benutzt werden kann oder 
die Toilette zu niedrig ist, können Umbaumaßnahmen helfen, die 

werden.

bietet professionelle Hilfe an. Von 

-
gekasse und bei vorheriger Beantragung übernommen werden. 

soll dazu beitragen, 
dass alte Menschen mit einer psychischen Erkrankung ein würdi-
ges, eigenständiges Leben in ihrem gewohnten häuslichen Umfeld 
führen können. Der Hausarzt kann diese APP verordnen, wenn 
die Diagnose durch einen Facharzt für Neurologie, Psychiatrie 
oder Nervenheilkunde gesichert ist. Die häusliche psychiatrische 

Die Kosten hierfür werden von den gesetzlichen Krankenkassen 
-

werden. Die APP ist jedoch zeitlich befristet.

Besondere Beratungseinrichtungen der Stadt Hannover und der 
-

gestützpunkte. Hier bekommen Sie fachkundige Beratung. Diese 
ist vertraulich, neutral und kostenlos. Das Beratungsspektrum 
umfasst z.B. Auskünfte über Sozialleistungen, Tipps für die bes-
sere Wohnraumgestaltung u.v.m. Das Beratungsteam unterstützt 
Sie auch dabei Anträge zu stellen, z.B. einen Antrag auf einen 

-
nover erreichen Sie unter der einheitlichen Telefonnummer 

� 

Linden, Misburg, Ricklingen und Herrenhausen.

Die Region Hannover bietet im Umland Hannovers weitere Bera-

Burgdorfer Land
 

� 
Calenberger Land

 
 � 

Unteres Leinetal

� 

Wohnberatung der Region Hannover

�

Handwerkskammer Hannover

�

Eine Wohnung in einer Senioren- oder Altenwohnanlage zeichnet 
sich aus durch eine altengerechte Ausstattung und Barrierefreiheit, 
wie z.B. einen Aufzug und Schwellenfreiheit. Sie schließen mit 
dem Vermieter einen ganz normalen Mietvertrag ab. Vermieter 
sind oft Wohnungsbaugesellschaften, Wohlfahrtsverbände oder 

Wohnungen Berechtigungsscheine erforderlich, das heißt, dass 
Sie diese Wohnungen nur mieten können, wenn Sie eine bestimm-
te Einkommensgrenze nicht überschreiten. Dieser sogenannte 
B-Schein ist grundsätzlich bei der Wohnsitzgemeinde zu beantra-
gen. Weitere Informationen und Antragsvordrucke bekommen Sie 
bei den Stadt- und Gemeindeverwaltungen Ihres Wohnortes.

Viele Träger werben damit, dass sie „Betreutes Wohnen“ anbie-
ten. Diese Wohnform bietet den Vorteil, dass Sie je nach Bedarf 
Hilfe- und Unterstützungsmöglichkeiten in unterschiedlichem 
Umfang in Anspruch nehmen können. Neben der altersgerechten 
barrierefreien Wohnung gibt es dann Gemeinschaftseinrichtungen 
und einen Grund- und Wahlservice, den Sie pauschal mit buchen 
müssen, auch wenn Sie noch keine Hilfe benötigen. Hierbei wird 

Wohnen und   im 

  deutsch



  

zum Mietvertrag zusätzlich ein Betreuungsvertrag abgeschlos-
sen, der in der Regel Botendienste, Fahr- und Begleitdienste, 
Freizeitangebote und Wohnungsreinigung enthält. Dazu sollten 

gehören. Bitte beachten Sie, dass die Angebote nicht einheitlich 
sind, sondern diese je nach Träger unterschiedlich sind und daher 
gut miteinander verglichen werden müssen.

-
-

-
den Wohnbereiche.

Zusätzliche Informationen zu diesem Thema erhalten Sie beim

Kommunalen Seniorenservice der Stadt Hannover
Seniorentelefon 
�

-
rige kann selber erkrankt sein oder muss dringend selber einige 
Tage Urlaub machen. Dann stehen Ihnen verschiedene Versor-
gungsmöglichkeiten zur Verfügung.

speziellen Einrichtungen in Erwägung gezogen werden. Die 

stationärer Altenhilfe, die das Hauptziel hat, hilfsbedürftigen Men-
schen die Gelegenheit zu geben, so lange wie möglich in ihrem 
gewohnten Umfeld zu leben. Weitere Ziele sind: Entlastung der 

Fähigkeiten, Verhinderung bzw. Hinauszögern eines Heimaufent-

vom Tagesgast selbst getragen werden.

-

durch Angehörige nicht gesichert werden kann. Auch geschwächte 
Patienten (z.B. nach einem Klinikaufenthalt) können diese Mög-
lichkeit nutzen, bis sie sich wieder in ihrer Wohnung versorgen 

-
geheim für maximal acht Wochen pro Kalenderjahr. Somit werden 

der sozialen Betreuung sowie für Leistungen der medizinischen 

-
geperson wegen Urlaub, Krankheit oder aus anderen Gründen 

übernommen werden.
-

-

Einrichtung verschieden und unter anderem von dem jeweiligen 

der ausgewählten Einrichtung beraten oder wenden sich ggf. bei 
der Stadt Hannover / Region Hannover an den Fachbereich Sozia-
les (vormals Sozialamt) oder an den Fachbereich Senioren.

an einer Form von Demenz erkrankt sind oder unter einer psychi-
schen Erkrankung leiden. Wenn jemand sich selbst und andere 
gefährdet und in der eigenen Wohnung nicht mehr versorgt 
werden kann, ist die Unterbringung in einer solchen Einrichtung 

geschlossenen Bereich, so dass die schutzbedürftigen Personen 
nicht eigenständig das Haus verlassen können. 

 



 
Die Versorgung in einem Hospiz ist für Menschen gedacht, die 
an einer unheilbaren Krankheit leiden und in den letzten Wochen 
ihres Lebens aus unterschiedlichen Gründen nicht zu Hause 
versorgt werden können. Viele Hospizbewohner sind jüngere 

medizinische Versorgung erhalten. Auch in der häuslichen Umge-
bung ist die Begleitung und Betreuung von Sterbenden und ihrer 
Angehörigen durch einen ambulanten Palliativ- und Hospizdienst 
möglich.

Leistungen und Regelungen verschiedener 

bezahlen müssen

Die gesetzlichen und privaten Krankenversicherungen bezahlen 
entstehende Kosten im Krankheitsfall. Dies sind z.B. der Arzt-
besuch, der Krankenhausaufenthalt sowie die Arznei-, Heil- und 
Hilfsmittel.

Zuzahlung / Selbstbeteiligung
Für alle gesetzlich Krankenversicherten gelten folgende Regelun-
gen für die Selbstbeteiligung an den Kosten ihrer Behandlung:
Bei Arzneimitteln, Verbandsstoffen und Medizinprodukten gilt eine 

zehn Euro. Die tatsächlichen Kosten des Arzneimittels dürfen nicht 
überschritten werden. Dieselbe Zuzahlung gilt auch für Hilfsmittel, 
wie Rollstühle, Lifter etc. Eine Ausnahme stellen die Hilfsmittel dar, 
die zum Verbrauch bestimmt sind wie zum Beispiel Inkontinenz-

entrichten hat. Bei Heilmitteln, wie z.B. Krankengymnastik und 
-
-

behandlung oder Anschlussrehabilitationen beträgt die Zuzahlung 

Belastungsgrenze
Grundsätzlich müssen alle Mitglieder der gesetzlichen Krankenkas-

-
reseinkommens nicht überschreiten. Für chronisch Kranke beträgt 

-
kasse auch eine Befreiung von der Zuzahlung beantragen.

-
nen mit einem erhöhten und dauerhaften Hilfebedarf im täglichen 
Leben. Voraussetzung ist eine Mitgliedschaft in der gesetzlichen 

die mindestens 6 Monate andauert.  

-
stufung stellen. Danach meldet sich der Medizinische Dienst der 
Krankenversicherung (MDK) zu einer Begutachtung bei Ihnen an, 

in Bezug auf die Leistungsform und den entsprechenden Leis-

-
gen und Kombinationsleistungen wählen. Was dies bedeutet, wird 
im Folgenden erläutert.

dass Sie sich selbst die benötigten Hilfen besorgen können. Das 

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

-

Antrag Rentenversicherungsbeiträge abgeführt.

-

Kombinationsleistung

Die zusätzlichen Betreuungsleistungen sind geschaffen worden 
für Menschen, die in ihrem alltäglichen Handeln viel Hilfe und Un-
terstützung brauchen, z.B. Menschen mit Demenz oder anderen 

die Betreuung aufbringen müssen, gibt es das Angebot, dass die 
Erkrankten an Gruppen teilnehmen, in denen sie betreut werden. 
Es wird gemeinsam erzählt, gesungen, spazieren gegangen, ge-
bastelt und alles andere, was Freude macht. Dieses Angebot dient 
im Besonderen der Entlastung der Angehörigen. Die ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfer kommen auch nach Hause.

einem erhöhten Betreuungsbedarf. Diese besondere Leistung 
wird Ihnen nicht ausgezahlt, sondern kann ausschließlich für die 
Inanspruchnahme von qualitätsgesicherten Betreuungsleistungen 
verwendet werden.
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und lassen Sie sich bei der Beantragung von Leistun-

 
Wenn Sie nicht in der Lage sind Ihren Lebensunterhalt selber zu 

-
setzbuch (SGB). Einige Unterstützungsmöglichkeiten stellen wir 
Ihnen im Folgenden vor:

 

-
trag für zusätzliche Altersvorsorge bei Leistungen der Grundsiche-
rung im Alter und bei Erwerbsminderung.
Diese Leistungen sind abhängig von der Bedürftigkeit und werden 
nur auf Antrag gewährt. Berechtigt sind Menschen, die das 65. 

haben und dauerhaft voll erwerbsgemindert sind. Eigenes Einkom-
men und Vermögen sowie das des im gleichen Haushalt lebenden 
Ehepartners oder Partners einer eheähnlichen Gemeinschaft 

Grundsicherung als laufende Leistung wird nach dem Regelsatz 

neu festgesetzt. Die Grundsicherungsleistung soll notwendige 
Aufwendungen für Bedürfnisse des täglichen Lebens wie Ernäh-

persönliche Bedürfnisse gewährleisten.
In besonderen Bedarfssituationen können zusätzlich einmalige 
Beihilfen und Leistungen zur Sicherung der Unterkunft oder einer 
vergleichbaren Notlage gewährt werden.
Weitere Informationen erhalten Sie beim Sozialamt Ihres Wohn-
ortes.

und Vermögen innerhalb bestimmter Grenzen liegen, sofern die 

decken. Dazu zählen häusliche Hilfe, Hilfsmittel, teil- oder vollstati-

Diese Leistung wird je nach Erforderlichkeit auf Antrag gewährt, 
wenn kein Haushaltsangehöriger dies übernehmen kann.

Blinde Menschen können abhängig von Einkommen und Vermö-
gen ergänzend Blindenhilfe beantragen. Das Landesblindengeld 
wird auf diese Leistung angerechnet.

Ausführliche Informationen zu den Leistungen nach SGB XII 
erteilt:

Region Hannover- Fachbereich Soziales

�
�

Stadt Hannover – Fachbereich Soziales
�

Personen, die eine körperliche, seelische oder eine geistige 
Beeinträchtigung haben, können beim Niedersächsischen Lan-

-
amt) einen Antrag stellen, um den Grad der Behinderung (GdB) 

beträgt, gelten als Schwerbehinderte und haben die Möglichkeit, 
einen Schwerbehindertenausweis zu bekommen. Verschiedene 
Merkzeichen im Schwerbehindertenausweis weisen auf die Art 
der Behinderung hin und ermöglichen z.B. steuerliche Erleichte-
rungen, unentgeltliche Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel, 
Parkerleichterungen, Mehrbedarf bei der Berechnung der Grund-
sicherungsleistungen oder bei Fahrdiensten. Die Feststellung der 
Behinderung und die Ausweisaustellung sind unabhängig von 
Einkommen und Vermögen.

Antragsformulare erhalten Sie hier:

(ehem. Versorgungsamt)

�

Beratung erhalten Sie beispielsweise auch bei der Region  
Hannover.

�

!



In den bisherigen Kapiteln haben Sie viel über praktische Hilfs- 
und Unterstützungsmöglichkeiten gelesen. In diesem Zusammen-
hang beschäftigt viele von Ihnen sicher auch die Frage: Was kann 
ich selbst für den Fall tun, in dem ich einmal nicht in der Lage sein 
sollte meine Angelegenheiten selbst zu regeln?

Die Vorsorgevollmacht

Für diesen Fall benennt man in einer Vorsorgevollmacht einen Fa-
milienangehörigen oder eine andere nahestehende Vertrauensper-
son, die Ihre persönlichen Interessen nur dann vertritt, wenn Sie 
selbst - z.B. durch Unfall oder Krankheit - nicht entscheidungsfähig 
sind. Sie können in der Vorsorgevollmacht bestimmen, für welche 
Bereiche die Vollmacht gelten soll. Dies sind beispielsweise die 

 

Der Bevollmächtigte hat in Ihrem Sinne zu handeln. Hilfreich 
ist es daher, wenn Sie mit dieser Person auch über Ihre ganz 
persönlichen Wünsche und Vorstellungen sprechen, z.B. über eine 

Die Patientenverfügung

Bei dieser weiteren Art der Vorsorge geht es um eine persönliche 
Regelung für eine besondere Situation, beispielsweise um die Fra-

ge: Möchte ich, dass eine bestimmte Operation oder Behandlung 
nicht durchgeführt wird?
Mit einer Patientenverfügung regelt man außerdem eigene Wün-
sche für die medizinische Behandlung am Lebensende. Möchte 
ich reanimiert werden? Wünsche ich eine künstliche Beatmung 
oder künstliche Ernährung?
Dieses Papier sollte jedoch nicht ohne Vorsorgevollmacht erstellt 

schwerer Krankheit betroffen ist und sich nicht adäquat äußern 
kann, beides benötigt wird.
Die Inhalte einer Patientenverfügung sollten am besten zwischen 
Ihnen, der Vertrauensperson, die Sie benennen möchten und ei-
nem Arzt besprochen werden. Nur so können Sie sicher sein, dass 
in Ihrem Sinne gehandelt werden kann.

Die Betreuungsverfügung

Für den Fall, dass Sie keine Vorsorgevollmacht erstellt haben 
oder falls diese nicht alle erforderlichen Bereiche abdeckt, können 
Sie eine Betreuungsverfügung verfassen. Darin können Sie eine 
Person Ihres Vertrauens benennen, die für den Fall einer gericht-
lichen notwendigen Betreuerbestellung (siehe folgenden Absatz) 
als Ihr Interessenvertreter eingesetzt wird. Das Gericht ist an 
Ihren Wunsch gebunden, es sei denn dieser wiederspräche Ihrem 
persönlichen Wohl.

Form und mit Ihrer Unterschrift zu erstellen. Sie 
muss so hinterlegt sein, dass Sie im Notfall eben 

Ihrer Vorsorgevollmacht beigefügt werden.

Die rechtliche Betreuung

Eine rechtliche Betreuung wird nur dann eingerich-
tet, wenn eine Person aufgrund einer schweren 
körperlichen, seelischen oder geistigen Erkran-
kung nicht in der Lage ist, ihre persönlichen Ange-
legenheiten selbst zu regeln und keine Vorsorge-
vollmacht besteht. Hierzu bedarf es eines Antrags 
beim Betreuungsgericht.
Umfang und Dauer einer rechtlichen Betreuung 
richten sich nach der tatsächlichen Notwendigkeit. 
Diese wird gerichtlich festgestellt und kann jeder-
zeit aufgehoben werden.
Als Betreuer kommen an erster Stelle Familien-

angehörige und nahestehende Menschen in Frage. Gibt es aus 
diesem Kreis niemanden, können auch Ehrenamtliche oder Mitar-
beiter von Betreuungsstellen oder Betreuungsvereinen ausgewählt 
und vom Gericht bestellt werden.
Der vom Gericht bestellte Betreuer unterliegt in seiner Arbeit der 

-

oder bei Vermögensangelegenheiten.
Diese Form der rechtlichen Vertretung wird nur für notwendige Auf-
gabenkreise festgelegt. Das kann beispielsweise die Vermögens-
sorge, die Gesundheitssorge, Rechts-, Antrags- und Behördenan-
gelegenheiten sowie das Aufenthaltsbestimmungsrecht betreffen.

Wenn ich nicht mehr 
selbst 

entscheiden 
kann
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Falls Sie zu allen bisher genannten Angelegenheiten keine Vor-
sorge getroffen haben und sich mit dem Thema nun intensiver 
beschäftigen möchten, helfen Ihnen folgende Beratungsstellen 
oder Informationsquellen weiter:

Telefonnummern sämtlicher Betreuungsvereine in der Stadt und 
Region Hannover.

Region Hannover, Fachbereich Soziales
Team Betreuungsangelegenheiten
�

-

Institut für transkulturelle Betreuung e.V. Hannover (ITB e.V.)

�

Informationen über eine Patientenverfügung erhalten Sie bei der 

�
www.aekn.de

Wenn wir alt werden, fallen uns manche Dinge nicht mehr so leicht 

der Zahnarzt versorgt uns mit dritten Zähnen. Auch das Gehirn 
lässt nach in seiner Leistungsfähigkeit. Viele Menschen werden 
im Alter - in der Bewegung und im Denken - langsamer. Das ist 
im weitesten Sinne normal. Wenn das Verhalten eines älteren 
Menschen allerdings „merkwürdig“ wird, sollte man einen Arzt 
hinzuziehen. Es könnte eine beginnende Demenz vorliegen.
Oft ist es die Vergesslichkeit, die als Erstes auffällt. Angehörige 
berichten von ständigem Suchen und den immer gleichen Fragen. 
Oft spüren die Betroffenen diese ersten Veränderungen und sie 
sind verunsichert. Sie schämen sich oft, dass sie Verabredungen 
oder den Namen eines guten Bekannten vergessen haben. Es 

-
kanntenkreis zurückziehen oder liebgewordene Beschäftigungen 
aufgeben. Ein allgemeines Misstrauen kann sich breit machen, 
wenn Geld oder Schmuck weg ist und Angehörige verdächtigt 
werden. Manche Familien streiten sich jahrelang, um erst sehr viel 
später zu erkennen, dass eine Krankheit für diese Persönlichkeits-
veränderungen verantwortlich war.
Menschen mit Demenz sind auf Dauer nicht mehr in der Lage für 
sich zu sorgen. Tätigkeiten, die bisher selbstverständlich waren, 
sind kaum noch überschaubar: Einkaufen, Kochen, Haushalt und 
Bankgeschäfte werden zu großen Herausforderungen. So kann 
es auch passieren, dass Menschen mit Demenz ihre Wohnung 

Winter ohne warme Kleidung nach draußen, kann dies lebensge-
fährlich werden.

Demenzerkrankte erinnern sich an lang zurück liegende Ereig-
nisse und fühlen sich oft in ihre eigene Vergangenheit zurück 
versetzt. Oft hört man von Menschen mit Demenz: „Ich muss jetzt 
nach Hause, die Kinder kommen von der Schule“ oder „Ich muss 

-
tet, für die Kinder zu sorgen oder zur Arbeit zu gehen. Die Frage 
nach der eigenen Mutter zeigt oft, dass der Erkrankte nicht mehr 
realisiert, dass er selber alt geworden ist. Manchmal erkennen 
die betroffenen Personen nicht mal mehr ihr eigenes Spiegelbild 
und fragen „Wer ist das denn?“ Es kann sein, dass Menschen mit 
Demenz mit Personen im Fernseher sprechen oder diesen Essen 
anbieten. Der Autoverkehr, die Straßenbahn oder das Fernsehen 
können den Erkrankten ängstigen, da er diese nicht aus der Zeit 
kennt, als er ein junger Mensch war.
Mit der Zeit vergisst der Mensch mit Demenz die Dinge, die er 
in seinem späteren Leben gelernt hat, z.B. die erlernte deutsche 
Sprache. Wenn der Erkrankte gar nicht begreift, dass er sich nur 
noch in seiner Muttersprache verständigt und dass ihn daher seine 

und Wut führen.
Auch Menschen, die ihr Leben lang, Verantwortung in Beruf und 

oft eine besondere Herausforderung, wenn Vater oder Mutter, die 
bisher bestimmt haben, nun der Fürsorge bedürfen und behutsam 
gelenkt werden müssen.

-
son, die ihnen durch den beängstigenden Alltag hilft. Das ist für 

-
hörige sollten frühzeitig den Hausarzt aufsuchen und sich über die 
Krankheit informieren. Es ist wichtig, dass Sie wissen, wie sich die 
Krankheit äußert und wie Sie sich verhalten sollen. Beratungsstel-
len geben Auskunft, welche Unterstützung Sie bei der Versorgung 
Ihres Angehörigen zuhause bekommen können. Neben dem 

-

können (Zusätzliche Betreuungs- und Entlastungsleistungen nach 

-
kassen bei einem Hausbesuch. Die zusätzliche Betreuungs- und 
Entlastungsleistungen können z.B. für den Einsatz von ehrenamtli-

         Mit 

Vergesslichkeit 
fängt es an: 

  Demenz und 



chen Helferninnen und Helfern genutzt werden.
Diese Freiwilligen kommen zu Ihnen nach Hause und kümmern 
sich um den Erkrankten, so dass Sie Zeit für eigene Erledigun-
gen haben. Es gibt auch die Möglichkeit Betreuungsgruppen zu 
besuchen.
Bei fortschreitender Demenz wird der Erkrankte nicht mehr seine 
eigenen Angelegenheiten regeln können. Angehörige sollten sich 
eine Vollmacht geben lassen, um zum Beispiel Bankgeschäfte 
erledigen zu können. Im weiteren Verlauf muss eventuell eine 
gesetzliche Betreuung eingerichtet werden, damit jemand die Ver-
antwortung für weitere Lebensbereiche übernimmt. Informationen 

Menschen mit Demenz sollten einen möglichst gleichmäßigen 
Alltag haben, auf den sie sich verlassen können, denn Altes 
und Bewährtes gibt Sicherheit. Neue Situationen und plötzliche 
Veränderungen sollten möglichst vermieden werden. Das Pendeln 
zwischen Deutschland und dem Heimatland kann eine Demenz 
verstärken, da die Anpassung an die andere Lebensumwelt von 
mal zu mal schwieriger wird.
Der alltägliche, persönliche Umgang sollte liebevoll und geduldig 
sein. Versuchen Sie jegliche Diskussionen oder Kritik zu vermei-
den. Auch wenn es schwer fällt, streiten Sie nicht! Sie helfen Ihrem 
Angehörigen, indem Sie versuchen seine Welt zu verstehen. Ein 
guter, behutsamer Umgang ist die Grundlage für ein friedliches 
und stressfreies Miteinander.

Nähere Informationen:

Alzheimer Gesellschaft Hannover e.V.

Beratungsstelle �
Beratungstelefon �

Caritasverband Hannover e.V.
Caritas Forum Demenz,

�

Landeshauptstadt Hannover, Heinemanhof
Kompetenzzentrum Demenz

�

-
nen und Einrichtungen, die ebenfalls Beratung oder Angebote für 
Senioren im Programm haben. Aufgrund der hohen Zahl ist diese 
Liste nur ein Ausschnitt und kann daher nicht den Anspruch auf 
Vollständigkeit erfüllen.

Afrikanischer Dachverband Norddeutschland e.V.

�

Arbeitsgemeinschaft MigrantInnen und Flüchtlinge  
in Niedersachsen AMFN e.V.

�

CanArkadas -Verein für interkulturelle Erziehung,  
Bildung, Kultur und Sport

�

DRK-Region Hannover e.V. (Deutsches Rotes Kreuz)

�

Griechische Gemeinde in Hannover und Umgebung e.V.

�

�

Katholisches Internationales Zentrum (KIZH)

�

Kargah e.V.

�

Landsmannschaft der Deutschen aus Russland

�

�
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Hannoversche Neustadt 53, 31303 Burgdorf 
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Calenberger Land, 
Am Rathaus 14a, 30952 Ronnenberg  

OT Empelde 
0511 / 700201-18/19

Unteres Leinetal 
Am Stadtgraben 28A, 31515 Wunstorf 
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Wohnberatung der Region Hannover 
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0511 / 616-22 507 und -2 35 46 

    
Handwerkskammer Hannover

Berliner Allee 14, 30175 Hannover
 : 0511/ 3 48 59-14
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Niedersächsisches Landesamt für Soziales, 

Jugend und Familie (ehem. Versorgungsamt)
 Schiffgraben 30-32, 30175 Hannover 

0511 / 8970-10  :  

        :
     1  2

Team Sozialmedizin und Teilhabeplanung 1 
und 2

Podbielskistraße 156 a, 30177 Hannover
:0511 / 616-26493    616-26485
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Institut für transkulturelle Betreuung e.V. 
Hannover (ITB e.V.)

Freundallee 25, 30173 Hannover
 :0511/ 590 92 00

    :    
( )      

Ärztekammer Niedersachsen
Berliner Allee 20, 30175 Hannover

 :0511 / 380 – 0
 :   www.aekn.de 
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.         
         

      (  )   .
         !
         .

    .    

        
:    

      
Osterstraße 27, 30159 Hannover 

(Beratungsstelle)
 :   0511 / 2 15 74 65

 :  0511 / 7 26 15 05

      
    

Caritas Forum Demenz
Caritas Verband Hannover e.V.

Plathnerstr. 51, 30175 Hannover
 :0511/ 700 207 30

    
   

Landeshauptstadt Hannover, Heinemanhof
Kompetenzzentrum Demenz

Heinemanhof 1-2, 30559 Hannover
:511 / 168-34018 

--------------------------------------------------------

  
  

         
  .       

        
         

.  

       
Afrikanischer Dachverband Norddeutschland 

e.V.
Göttinger Chaussee 115, 30459 Hannover

 :0511 / 26 11 585

      
) AMFN  (

Arbeitsgemeinschaft MigrantInnen und 
Flüchtlinge in Niedersachsen AMFN e.V.

Kurt-Schumacher-Str. 29, 30159 Hannover
 :0511 / 9215803

        
 

CanArkadas -Verein für interkulturelle 
Erziehung, Bildung, Kultur und Sport

Münzstraße 3, 30159 Hannover 
0511/ 14274 :  

        
)DRK(

Deutsches Rotes Kreuz -Region Hannover e.V. 
(DRK)

Karlsruher Straße 2c, 30519 Hannover
 :0511 3671-0

       
Griechische Gemeinde in Hannover und 

Umgebung e.V.
Allerweg 7, 30449 Hannover

 :0511 / 45 68 08

)        (
Jüdische Gemeinde Hannover K.d.ö.R.

Haeckelstr. 10 , 30173 Hannover  
 :0511 / 810472

)   KIZH(
Katholisches Internationales Zentrum (KIZH)

Marschnerstr. 34, 30167 Hannover 
 :0511 / 655 971 11

    
Kargah e.V.

Zur Bettfedernfabrik 1, 30451 Hannover
 : 0511 / 12 60 780

     
Landsmannschaft der Deutschen aus Russland

Königsworther Str. 2, 30167 Hannover
 :0511 / 374 84 66

)         (
Liberale Jüdische Gemeinde Hannover 

(K.d.ö.R.)
Fuhsestr. 6, 30419 Hannover 

 :0511 / 288 01 00
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Dear readers, 

The number of older people is growing – demographic change is 
an issue everyone is talking about. What is also growing, however, 
is the number of elderly people who are cannot make use of the 
available help and support system because their language skills 
are not good enough to understand it.
This Seniorenkompass booklet provides information and helpful 
tips on issues frequently encountered by aging people. Available 
in seven languages, the Seniorenkompass is a guide for people 
looking to improve their everyday circumstances.

However, it is more than an information brochure: we also see the 

cultural diversity is seen as enrichment, and everyone is actively 
included.

Special thanks go to the ‘Round Table on Age and Migration’ for 
the dedication that has made this fourth edition of the Senioren-
kompass possible. 

May the Seniorenkompass be a useful guide to the system of 
support and provide valuable information for all those seeking help 
and advice.

Dr. Silke Lesemann
Chair, AWO Region Hannover e.V., Workers‘ 
Welfare Organization

Set an example 
for cultural diversity 

          and inclusion 
for all

Returning home & travelling back and forth 40 

Sociability – being active in the local community 41 

Housing and care for the elderly 43 

If I cannot decide for myself any more ... 47 

It starts with forgetfulness: dementia and Alzheimer’s 48 

Contacts and other important sources of help 49
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  english

The ‘Seniorenkompass, a guide for older migrants in Hannover’, 
is now available in this third, thoroughly revised and extended 
version. It has – as were the previous editions in 1999, 2004 and 
2013 – been reworked by an editorial team from the ‘Round Table 
on Age and Migration’. The Round Table is a discussion forum 
in which staff from various institutions concerned with migration 
issues on the one hand and providing care and support for the 
elderly on the other, as well as representatives of different migrant 
organisations, have been working together for almost 25 years to 
monitor developments and changes, and to seek approaches and 
strategies to address these issues.

complex system of older people’s welfare in Germany, and sug-

own circumstances. It must be born in mind that, in some cases, 
senior citizens with an immigrant background bring with them 
different expectations from their home countries, and are often 

would like to inform the reader about the many kinds of assistance 

old age. Our aim is to show you the wide range of support services 
so that you can lead an independent life in your own home for as 
long as possible. We hope that the suggestions and information 
here will help you make decisions that make it possible to enjoy a 
good quality of life as you grow older.

In Hannover there are many organisations committed to working 

chapter to these, providing additional addresses that may be 
helpful. We hope readers will appreciate that, owing to the wide 
variety of services available, only a selection can be given here 
and the list is by no means complete.
The choice of languages is based on the proportions of elderly 

appears in English and an Arabic translation. Please note that the 
translations may differ slightly from the German text to make them 
clearer.
Despite due care, we cannot assume liability with respect to typing 
errors, completeness and up-to-dateness, especially on legal mat-

in January 2019. Over time, of course, changes may occur in the 
relevant statutory and legal arrangements.
We hope that this booklet will prove a useful guide to all our 
readers.

A guide 
to growing old well
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Go back, stay here, or start by living in each country in turn to 
see where I’m better off? These questions arise for most migrants 
when they reach pensionable age.
The realistic possibilities of actually returning ‘home’ depend on 

as do the social conditions in Germany. The decision to return is 

friends and acquaintances will stay in Germany or not. Changes 
in living conditions in the countries of origin and the experience 
of those who have already returned are also factors. Regardless 
of whether you decide to ‘shuttle’ between countries or to return 
to your country of origin for good, it is important that you inform 

matters and resolve all your questions concerning this new phase 
of your life. Arrangements differ widely between different countries 
of origin.
For example, citizens of the European Union (EU) enjoy rights of 
free movement, entry and residence. This means that EU citizens 
and their relatives who have resided legally within the territory of 
the Federal Republic of Germany can re-enter the country and live 
there irrespective of whether other conditions are met.
As ethnic immigrants of German origin (Spätaussiedler) receive a 
German passport on entry into Germany, they are treated on equal 
terms with German nationals.

Are my pension rights safeguarded? 

The question frequently arises here: can my pension be remitted 
to my home country? In principle, pensions can be paid abroad. 
However, please note that for pensions subject to foreign-pensions 
legislation, special conditions apply to payments abroad. It is im-
portant that you seek advice from your pensions provider before-

pension payment in your home country. For many pensioners, the 
Deutsche Rentenversicherung (German statutory pension insuran-
ce scheme) is responsible for providing information.

Deutsche Rentenversicherung  
(German statutory pension insurance scheme)
Braunschweig-Hannover
Beratungszentrum (Advice centre) 
Berliner Allee 13, 30175 Hannover
� +49 (0)511/ 829 15 00

If you receive an additional pension, you should get in touch with 
the responsible supplementary pension fund (Zusatzversorgungs-
kasse) in order to verify whether it also pays pensions abroad.

Returning
to the home country and 
travelling 

                           back and forth

Right of residence after lengthy spells in the 
country of origin

If you spend some time abroad, you should note the following:
Every residence permit lapses automatically:

another one abroad or
-

The residence authorisation remains valid if:

lived legally within the territory of the Federal Republic of Ger-
many for at least 15 years;

assets…) is secured and
-

ce abroad.
For those who came to Germany as ‘Jewish contingency refuge-
es’, the residence regulations apply under the German Immigrati-
on Act (ZuwandG).

Health insurance cover for those travelling 
back and forth

Each time you travel to your country of origin, you will need valid 

your health insurer.
Additional private foreign travel health insurance cover (from, for 
example, your health insurer, other private insurers or the ‘ADAC’ 

the event of emergency, such as return transport to Germany for 
patients.

Possibilities of returning to Germany

What if your return to your home country doesn’t go as planned 
and you would like to come back to Germany? Are you entitled to 
do this? If yes, who should you contact?
There is a right of return for people: 

Republic of Germany for at least eight years before leaving the 
country and

themselves and their partner).
Your application to return to Germany must be made to the Ger-
man embassy in your home country.
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Especially in old age, for many people it is important to know others 
with whom we can spend our time. In Hannover there are numerous 
enjoyable opportunities for older people. Various welfare associa-
tions, Hannover City Council, and numerous faith communities and 
cultural societies in Hannover have much to offer for older migrants.

Native-speaker seniors citizens’ groups and 
leisure activities

If you would like more contact with people of the same age or to 
get involved with others, there are opportunities for you to join 
German-language or native-speaker senior citizens groups in your 
neighbourhood. All are free of charge and open to all. They take 
place in various leisure or community centres. You can, for examp-
le, join intercultural cooking groups, exercise classes, discussion 
groups or memory training. This way you can meet people from your 
neighbourhood and make new acquaintances, share ideas and get 
a wide range of information, help and suggestions. The native-spea-
ker groups are led by volunteers who speak your language. Twice a 
year the calendar of events of the Hannover Municipal Seniors’ Ser-
vice (KSH) and the welfare associations is published, offering travel, 
day trips, hiking tours, and information and discussion events. 

Workers‘ Welfare Organization (AWO) in der Nordstadt district 
(Horst-Fitjer-Weg 5). Here, too, there are plenty of opportunities 
to get together with other people. The people who meet here 
originally came from countries such as Russia, the Ukraine, Turkey, 
Bosnia, Croatia and Serbia (all successor states of the former Yu-
goslavia), Iraq and Germany. Other groups from different countries 
meet in other districts of Hannover. 

Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V.  
(Workers’ Welfare Organization)
Interkulturelle Seniorenarbeit (Intercultural work for and with 
seniors)
Deisterstr. 85 A, 30449 Hannover
� +49 (0)511/ 219 78 - 143 oder 219 78 – 178

Diakonisches Werk 
(The social welfare agency of the Protestant church in Germany)
Burgstr. 10, 30159 Hannover
� +49 (0)511 / 3687-132

Kommunaler Seniorenservice Hannover, 
(Hannover municipal senior citizens service)
Ihmepassage 5, 30449 Hannover - Linden
� +49 (0)511 / 168 - 4 23 45  
(‘Seniorentelefon’: helpline for the elderly run 
by Hannover City Council)

Befriending services

The befriending service (Partnerbesuchsdienst) arranges for 
volunteers to make regular home visits to people who, for health 
reasons, are unable to get out very often. These are free of charge 
and take place on an individual basis by arrangement. Contact 
one of these services if you’d like to be visited – or if you’d like to 
do the visiting yourself.

Arbeiterwohlfahrt der Region Hannover (AWO)
(AWO; Hannover Region Workers‘ Welfare Organization):
� +49 (0)511 / 21978-123

Diakonisches Werk, Stadtverband Hannover 
(The Hannover branch of the social welfare agency  
of the Protestant church in Germany): 
� +49 (0)511 / 3687-164

Kommunaler Seniorenservice Hannover (KSH)
(KSH; Hannover municipal senior citizens service):
� +49 (0)511 / 168 - 4 89 36

German and native-language counselling 
for the over-60s

For all the older citizens of the city of Hannover, there are various 
free advisory services offered by different organisations. Here, 
you can raise questions, sort out problems or request personal as-

German-speaking advisory service for senior citizens
Once a week, in all districts of the city, German-speaking adviso-
ry sessions provided by the Hannover municipal senior citizens 
service (KSH) are held. Social workers employed by the City of 
Hannover will help you with your questions and concerns.
Alternatively, you can call the staff of the ‘Seniorentelefon’ helpline 
for the elderly, run by Hannover City Council, on 
� +49 (0)511 / 168 - 4 23 45.
You and your family can also obtain a wide range of information 
online at www.seniorenberatung-hannover.de (in German only).

Advisory sessions for senior citizens  
in their own native language
The Kommunale Seniorenservice Hannover (KSH) provides 
advice in the ‘SeniorenServiceZentrum’ in Linden (Ihmepassage 5; 
entrance on Blumenauer Straße)
Tuesdays, 2-4 p.m., Turkish-speaking
Wednesdays, 10 a.m.-12 noon, Russian-speaking

                                    – being active in theSociability    local community

  english
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The Workers’ Welfare Organisation (AWO) advises older people 
in the Nordstadt district at its intercultural community and advice 
centre (‘Interkulturellen Begegnungs-und Beratungsstätte’, 
Horst-Fitjer-Weg 5),
� +49 (0)511 / 702765
Tuesdays, 9-11.30 a.m., Turkish-speaking
Thursdays, 9-11.30 a.m., Bosnian, Croatian, Serbian

Caritas Verband Hannover e.V. / Caritas Association
Leibnizufer 13-15, 30169 Hannover
� +49 (0)511 / 12600-1055
Advice provided in Bosnian, Croatian and Serbian, as well as 
Spanish and Italian.

The local branch of the German Red Cross (Deutsche Rote 
Kreuz, (DRK), Region Hannover e.V.) provides advice in the Mit-
telfeld district (Karlsruher Str. 2c, 30519 Hannover), especially to 
ethnic immigrants of German origin (Spätaussiedler).   
� +49 (0)511 / 3671-155

Diakonisches Werk (The social welfare agency of the Protestant 
church in Germany), Pro Migration
Burgstr. 10, 30159 Hannover
Advice provided in Greek and Russian: appointments can be 
made by calling � +49 (0)511 / 3687-132 on Mondays 8-9.30 
a.m. and Thursdays 1-2.30 p.m.

Interpreting services

at your side. The following arrange interpreting services:

Ethnomedizinisches Zentrum, � +49 (0)511 / 168-41020
Kargah e.V., � +49 (0)511 / 126078-12
Stadt Hannover (Hannover City Council),  
� +49 (0)511 / 168-42720

Social casework as crisis intervention
-

cumstances often receive support based on a social-casework 

these people fall far short of receiving the care they need as they 
themselves cannot access the ‘support system’, or perhaps refuse 
help on principle. Sometimes such people are found in an extre-
mely neglected condition or must urgently be taken into psychiatric 

-
on. The relevant team is responsible for social casework as crisis 
intervention on a municipal district-by-district basis. In emergency 
or crisis situations you can call the City of Hannover’s helpline for 
the elderly (‘Seniorentelefon’) on � +49 (0)511 168-42345.

Hannover City Council Senior Citizens 
Advisory Board

The Senior Citizens Advisory Board (Seniorenbeirat) promotes 
the interests and concerns of senior citizens in Hannover. It is 
party-politically and religiously neutral. You can contact the Board 
if you have your own ideas and suggestions for improving the 
situation of older people in Hannover’s city districts. You may want 
to lodge a complaint because of the poor condition of pavements, 
inadequate street lighting, or the green phase at a pedestrian 
crossing being too short. Consulting hours are Wednesdays from 
10 a.m. to 12.30 p.m.

Seniorenbeirat der Landeshauptstadt Hannover  
(Hannover City Council seniors’ advisory board)
Theaterstraße 3; 30159 Hannover
� +49 (0)511 168-43797

Housing for the elderly

Age-appropriate living arrangements in your own home
In old age, physical limitations can lead to problems with coping 

(or any) help, it is good to know where, and to what extent, support 
is available that enables you to lead an independent life in your 
own home for as long as possible.

Services
There are various services that make help available to you on a 
daily basis, such as meals on wheels, home emergency call ser-
vices, domestic nursing care by home care organisations or help 
with household and social needs.

Aids to living
Aids such as walking frames, wheelchairs, commodes or nursing 
beds can make life in your own home easier. If you have been 
assessed as needing a level of non-hospital care, you must re-

             Housing and Care            for the  elderly
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quest these aids from the relevant nursing-care insurance fund to 
ensure that the costs are covered. It is also possible to buy them 
from a supplier of medical equipment (Sanitätshaus) at your own 
expense.

Alterations to your accommodation 
If steps or door thresholds hinder you, doors are too narrow, you 
cannot get in and out of the bathtub or the toilet is too low, con-
version work can help make your own home ‘age-friendly’. People 
who have been assessed as needing a level of non-hospital care 

-
cation must be made beforehand to the nursing care insurance 
provider.

Home care provides professional help around the clock. From 
personal hygiene and treatment-related care to practical domestic 
help, the costs of such services can be met by the nursing care 
insurer if this assistance is requested beforehand. The prerequisite 
for this is that the need for care has been formally established. 

The aim of home psychiatric care is to help older people with a 
-

miliar home surroundings. Your regular doctor (Hausarzt) can pre-

in neurology, psychiatry or neuropsychiatry. Home psychiatric care 
provided by specialist nurses is part of normal medical treatment, 
and the costs are covered by statutory health insurers. Home psy-
chiatric care can be provided on its own or in addition to already 
existing care. It is, however, available for only a limited period.

Care and Support Centres for Seniors
Special advisory facilities run by Hannover City Council and the 
Region Hannover authority addressing the issue of care are 

-
ving the design of living space. The advisory team will also help 

care services.
The City of Hannover’s long-term care support centres can all be 
reached on a single telephone number: � +49 (0)511 168-42345. 
Personal consultations are available in the Bemerode, Bothfeld, 
Linden, Misburg, Ricklingen and Herrenhausen districts.

In the area outside Hannover city, the Region Hannover authority 
offers advisory services at the following long-term care support 
centres:

Burgdorfer Land
Hannoversche Neustadt. 53, 31303 Burgdorf  
� 0511 / 700 201-16/17
Calenberger Land
Am Rathaus 14a, 30952 Ronnenberg OT Empelde 
 � 0511 / 700 201-18/19
Unteres Leinetal
Am Stadtgraben 28A, 31515 Wunstorf
� 0511 / 700 201-14/15
 

Questions concerning all aspects of housing  
for older people can be answered at the following places:

Wohnberatung der Region Hannover  
(Region Hannover housing advisory service)
Hildesheimer Straße 20, 30169 Hannover
� +49 (0)511 / 616-22 507 and -2 35 46

Handwerkskammer Hannover  
(Hannover Chamber of Craft Trades)
Berliner Allee 14, 30175 Hannover
� +49 (0)511/ 3 48 59-14

  english
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Special housing for the elderly   
A home in a special housing facility is designed for older people’s 
needs with barrier-free accessibility and features such as a lift and 
easy-access thresholds. You make a normal tenancy agreement 
with a landlord. In many cases, the landlord will be a housing as-
sociation company, a welfare association or Hannover City Coun-
cil. Very frequently, such homes are only available to holders of a 
means-tested Berechtigungsschein. Generally, you apply for this 
to the local council in your place of residence. Further information 
and application forms will be available from the municipal and local 
authorities where you live.
Many providers advertise the fact that they offer ‘assisted living’. 
This form of accommodation has the advantage that you can – 
depending on your needs, and to varying extents – make use 
of the options open to them for help and support. In addition to 
age-appropriate barrier-free housing, there are communal facilities, 
as well as basic and optional services that are a mandatory part of 
the booked package even if you don’t (yet) require assistance. In 
addition to the tenancy agreement, a care contract is entered into, 
which generally covers running errands, giving lifts, accompanying 
residents to doctor‘s appointments/shops etc., leisure activities and 
home cleaning. This should include a janitor service and a 24-hour 
home emergency call service. Please note that the services vary 
between providers, so that it is important to shop around and care-
fully compare what’s on offer.
Provision of long-term nursing care is not included in the care 
contract; where this is required, it must be agreed with a home 

-
ated to a nursing-care facility and, where a high level of nursing 
assistance is required, residents can later move into more suitable 
categories of housing.

Additional information on this is available from:

Kommunaler Seniorenservice Hannover  
(Hannover municipal senior citizens service)
‘Seniorentelefon’: helpline for the elderly
� +49 (0)511/ 168-4 23 45

Support to reduce the domestic care workload
Sometimes it is no longer possible to provide for the needs of 
the person needing care around the clock at home. The caring 
relatives could themselves fall ill or desperately need a few days 
holiday. Then there are various care possibilities available.

-
tial in-patient care in special facilities can be considered. Daycare 
is conceived as a link between out-patient and in-patient help that 
aims to give people needing care the chance to live in their familiar 
surroundings for as long as possible. Other aims are to relieve the 
burden on caring relatives, to maintain mental and physical capa-
bilities, to prevent or to delay moving into a nursing home or old 
people’s home. When the person has an assessed level of care 

accommodation and meals must be paid for by the day guest.

Short-term care can be necessary when care by the mobile care ser-
vices or relatives cannot be ensured for a transitional period. On pre-

will contribute to the costs of a stay in a care home for a maximum 
of eight weeks in any calendar year. Thus, the costs of care-related 
expenses, expenses for social support and medical care services are 
born by the care insurance organisation. Further expenses such as 
accommodation and food must be born by the person needing care. 

cannot look after the old person because they are on holiday, ill, or 
for other reasons. Care recipients are entitled to a substitute carer 
for a maximum of six weeks in any calendar year, as long as the 
carer has looked after the care recipient in their domestic situation 
for at least six months before that. 
The substitute care does not have to be provided by a mobile 
carer service – relatives, friends or neighbours can also take over 
caring for a while, and receive payment according to the recipient’s 
level of care assessment as long as they are not closely related 
to the recipient directly or by marriage. If the carer has additional 
costs because they take over care responsibilities, e.g., they lose 
earnings or have travel costs, this can be reimbursed by the care 
insurance up to 1,612,00 €.
Alternatively, the care recipient can be looked after in a care facili-

also possible on an hourly basis.

People with dementia can also be entitled to extra care services. 

Old people’s homes and residential nursing/care homes
In an old people’s care home fully residential long-term care is 
provided. This is only paid for by the care insurance when care in 
the recipient’s own home or partially as an in-patient is no longer 
practicable. Charges for care-related services are covered from 
the care insurance. The charges for nursing services vary from 
facility to facility and depend on the recipient’s assessed level of 
care need among other factors. Care insurance funds, however, 

residential care than for care in the recipient’s own home.

the facility you have chosen or from the City of Hannover / Region 
of Hannover social services (Fachbereich Soziales) or senior 
citizens services (Fachbereich Senioren).

Geriatric psychiatric care homes
Such care facilities are intended for old people suffering from 
some form of dementia or other mental illness. If someone is a 
danger to themselves and others and cannot be looked after in 
their own home any more, then they must be looked after in such 
a facility. Some care facilities also have a closed section so that 
the residents in need of protection cannot leave the building on 
their own. 
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Hospices
Care in a hospice is intended for people suffering from an incurable 
disease and who, for diverse reasons, cannot be looked after in their 
own home at the end of their life. Many hospice residents are also 
younger people, who receive care, psychosocial support and medical 
treatment. In one’s own home, too, support and care for dying people 
and their relatives by a palliative care service and mobile hospice 
service is also possible. 

Statutory health insurance  

Statutory (public) and private health insurances pays for costs 
incurred due to illness, such as visits to a doctor, a stay in hospital, 
medicine, therapy and appliances.

Additional charges / co-payment
For everyone in the state/public health insurance system the follo-
wing rules apply on contributing to the costs of their treatment:
For medicines, bandages etc. and medical products patients pay 
10% of the cost, but at least 5 € and a maximum of 10 €. This 
payment may not exceed the actual cost of the medicine etc. The 
same contribution is required for appliances such as a wheelchair, 
lifter etc. An exception is made for aids that must be bought fre-
quently such as incontinence products; here the patient pays 10% 
of the cost of each prescription. For therapy such as physiotherapy 
and for home care, 10 € per prescription and 10% of the actual 
costs are born by the patient. For treatment as an in-patient or 
convalescent treatment, the patient’s contribution is 10 € per day 
for a maximum of 28 days in any calendar year.

Limit on personal contributions
Basically, all members of a statutory health insurance must pay a 
contribution to the treatment costs. This contribution, however, may 
not exceed 2% of their gross income for the year. For the chronical-
ly ill, this limit is 1% of their gross annual income. You can apply to 
your health insurance to be exempted from making a contribution.

People with a more serious and long-term need for healthcare and 
support to manage their day-to-day life are entitled to this under 
nursing care insurance. They must have been in the statutory care 
insurance system, lasts and must present proof that they need care 
that last at least six months. 

Level of care
People who need regular support and care can apply to be asses-
sed by the respective care insurance organisation. The health in-
surance organisations’ medical services (Medizinische Dienst der 
Krankenversicherung, MDK) will then invite them for examination 
to assess the level of care they need. Then they will, when appro-

Level I, a minor impairment of independency or of ability to a maxi-

mum of level IV. Care service providers and insurance companies 
offer advice on the type of care and its extent. When the recipient 

explained in the following.

This is money paid to the person in need so that you can purchase 
the help you need yourself. The monthly payments are:
at Level I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0,00 €
at Level II . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .316,00 €
at Level III . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .545,00 €
at Level IV. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .728,00 €
at Level V . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .901,00 €
If you choose this option you must appoint a person to provide 
help and care. This person can apply for the care insurance orga-
nisation to pay state pension contributions.

This covers all the services that can be delivered by a mobile care 
provider, for instance help with personal hygiene, getting dressed 
and undressed or help in the home (cleaning, washing up etc.). 
The mobile carer can also fetch medicines or do the shopping.  

The provided services will be settled directly between the mobile 
carer and the insurance.

Combination services

Additional relief services (Zusätzliche Entlastungsleistungen 

Additional care services were devised for people who need a 
great deal of help and support to carry out their everyday activi-
ties, for example people with dementia or other mental illnesses. 
As caring relatives have to spend a lot of time looking after them 
there is a possibility that the ill persons can join groups in which 
they can be looked after – storytelling, singing, going for walks, 
doing handicrafts and anything else that they enjoy. Such offer 
is especially important for relieving the burden on the relatives. 
Volunteer helpers also come to homes. 
For this service, you can apply to your care insurance organisa-
tion for a monthly grant of 125,00 € basic payment or 250,00 € 
when the recipient needs more care and supervision. This special 
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Important! Get professional help and advice on applying 

care adviser at your insurance provider.

 
If you are not able to support yourself, to meet your everyday 
needs, then you can receive state support under the social secu-
rity statutes (Sozialgesetzbuch, SGB). We describe some of the 

Since January 1st, 2019 there is a new and additional allowance for 

applied for. They can be granted to people over 65 years of age, 

work. Assessment takes into account your own income, savings and 
possessions, and that of your spouse or long-term partner living in 
the same household. Your children are only obliged to support you 
when their annual incomes total more than 100,000 €. The basic 

reassessed on 1 July each year. It is intended to meet everyday 
needs such as food, accommodation, clothing, personal hygiene, 
household costs, heating and personal needs. 

In cases of exceptional need, additional one-off payments and 

emergencies.
 

(Sozialamt).

savings lie within certain limits and when the care insurance grants 
are not enough to meet their needs. This can include help with 
housework, appliances, partial or full residential care when the 
need for such care has been recognised.

Support to continue running the household (Hilfe zur Weiter-

If none of the people living in the household can take on the 
housekeeping, this service is granted depending on its necessity 
but it needs to applied for.

income and savings or property. This is calculated in combination 

federal state.

Region Hannover- Fachbereich Soziales

Hildesheimer Straße 20, 30169 Hannover
� +49 (0)511 / 616 - 2 23 23 ambulantory aids in regards to nursing
� +49 (0)511 / 616 - 2 23 20 payments for blind people
 
Stadt Hannover – Fachbereich Soziales
� +49 (0)511 / 168-42472

People with a physical, psychological or mental disability can apply 
-

milie (formerly the Versorgungsamt) to have their degree of disability 
(Grad der Behinderung) assessed. People assessed as at least 50% 

can be issued with a pass to prove this, the Schwerbehindertenaus-
weis. Various symbols in the pass indicate the type of disability and 
make it possible for the holder, for example, to receive tax conces-
sions, travel free on public transport, use special parking spaces or 

taxi services. Assessment of the degree of disability and issuing the 
pass does not depend on the person’s income, savings or property.

You get application forms from the

(formerly Versorgungsamt)
Schiffgraben 30-32, 30175 Hannover
� +49 (0)511 / 89 70 - 10

For example, you can also get advice from the Region Hannover
Team Sozialmedizin und Teilhabeplanung 1 und 2
Podbielskistraße 156 a, 30177 Hannover
� +49 (0)511 / 616 - 2 64 93 oder 616 - 2 64 85

!
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The previous chapters have covered a lot about practical help and 
support. In this connection many people begin to ask themselves: 
“What provision can I make for the possibility that one day I may 
not be able to manage my affairs myself?”

Permanent power of attorney 

For this eventuality, you can grant power of attorney to a family 
member or someone else close to you to represent your interests, 
but only when you are incapable of making a decision yourself, for 

in which areas the person can exercise this power of attorney – for 

submit applications and deal with government departments e.g. on 
care agreements or with an old people’s home.
The person with this power of attorney is obliged to act in your 
interests and how you would act in the same circumstances. It 
is therefore helpful and sensible to talk to this person about your 
personal wishes and how you imagine certain situations e.g., 
residential care, dementia.

answer the question: “Is there any surgical operation or medical 
treatment that I do NOT want carried out on me?”

-
atment at the end of your life. For example, do you want to be 
resuscitated after being pronounced clinically dead? Do you want 

a power of attorney, because both documents will be needed 
when a person is seriously ill and cannot express their wishes 
clearly enough.
The provisions of a Living Will should be discussed between your-
self, the person who has your trust, and a doctor. Only then can 
you be sure that they will act in your best interests and according 
to your wishes.

If you have not arranged for someone to have power of attorney 
or if the power of attorney does not cover all the necessary areas 

can name a person whom you trust to represent your interests and 
wishes if a legal representative has to be appointed by the court 
(see next paragraph). The court is obliged to honour your wishes 
unless they would not serve your personal well being.
It is advisable to put this proxy agreement in writing and sign it. It 

an appendix to the power of attorney document.

Legal guardianship 

Legal guardianship (rechtliche Betreuung) is only granted if a 
person is incapable of regulating their personal affairs because of 

their physical, psychological or mental state 
and has not arranged for someone to have 
power of attorney. An application for this must 
be made to the guardianship court (Betreu-
ungsgericht).
The extent and duration of this legal guardi-
anship is determined according to the actual 

be suspended at any time.

member or person close to you. If there is 
nobody available or suitable, a volunteer or 

-
ble association can be selected and appoin-
ted by the court.
The work of the court-appointed guardian is 
monitored and is in some areas subject to the 
approval of the court, for instance when the 
home has to be given up, the person has to 
be compelled to enter residential care, or on 
matters of property and savings.

This form of legal representation is restricted to necessary respon-
sibilities such as property and assets, health matters, legal affairs, 

of residence.

If I cannot decide  
for myself 

any more ...
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If you have not yet made any arrangements for these matters and 
would like to learn more about the issues involved, the following 
advice services or information sources can help (although their 
English-language capacities will vary):

The website www.btv-region.de lists the addresses and telephone 
numbers of all guardianship associations in Hannover city and 
region.

Region Hannover, Fachbereich Soziales
Team Betreuungsangelegenheiten
� +49 (0)511 / 616 - 0

Marktstraße 45, Friday 9 am – midday

Transcultural guardianship institute,

Freundallee 25, 30173 Hannover
� +49 (0)511/ 590 92 00

Information about health care proxy from the chamber of medi-
cal practitioners,
Ärztekammer Niedersachsen
Berliner Allee 20, 30175 Hannover
� +49 (0)511 / 380 - 0
Homepage: www.aekn.de

When we get old some things aren’t as easy as they used to be – 

down as they get older – in their movements and in their thoughts. 
This is absolutely normal – but when an older person starts 
behaving ‘oddly’ it’s wise to call in the doctor. It could signify the 
beginnings of dementia.
It’s often forgetfulness, absentmindedness, that relatives notice 

always asking the same question over again. Often, too, the older 

they’ve forgotten an appointment or the name of a close ac-
quaintance. It can happen that they make excuses and withdraw 
from their circle of friends and acquaintances, or give up activities 
that they’re actually still fond of. A general atmosphere of mistrust 
can spread if money or jewellery disappears and relatives are 

out much later that an illness was the reason for this unaccountab-
le change in a loved one’s personality.
People with dementia are, sooner or later, unable to look after 
themselves. Activities that until then were straightforward and easy 
now present terrible challenges: shopping, cooking, housekeeping 
or going to the bank – it’s all just too much. It can happen that 

wander outside in winter or without warm clothes it can be fatal.
People with dementia remember things that happened many years 
ago and are often thrown back in time to their younger years. One 
hears them say: “I have to get along home now, the children will 
be back from school.” or: “It’s time to go to work.” In their world 
they feel obliged to look after the children or to go to work. Asking 
about their own mother often shows that the ill person doesn’t 
realise that they have grown old themselves. Sometimes they 
do not even recognise themselves in the mirror, asking, “Who’s 

that there?” They may talk to people on television or offer them 

because they weren’t like that or even didn’t exist when the person 
with dementia was young.
As time goes by the sufferer forgets things that they learnt later in 
life, for instance the German language, and if they can’t com-
prehend that they can only make themselves understood in their 
native language and they can’t understand their German surroun-
dings, this can cause upset and anger.
Even people who have born responsibility all their life, at work 
and for a family, become helpless. For their relatives it is often a 
particular challenge when the father or mother who has until now 
decided what’s to be done now needs looking after and deciding 
about, and has to be carefully guided.
People with dementia need someone to help them through the 
terrors of everyday life round the clock. For caring relatives this is 
a tremendous challenge, and they should seek information and 
advice from the family doctor as soon as necessary. It’s important 
to know how the illness can manifest itself and how they should 
respond. Advice centres can inform you about possible support 
in looking after your relative at home. Along with care allowance 
or help from a mobile care service the care insurance organisa-
tion will make a special grant up to 125€ for each care of level. 
This grant is provided for caring relatives in order to relieve them 
(Additional care  and relief services, ‘Zusätzliche Betreuungs- und 

organisations’ medical services (‘Medizinischer Dienst der Kran-
kenversicherung’, MDK) decides during a house visit if a care level 
and if yes, which care level is presented. The additonal service for 
care and relief could be used for providiing volunteer helpers, for 
example. It is also possible to join care groups.

As the dementia gets worse the ill person will no longer be able 

                           It starts with 

       forgetfullness: 
 dementia and Alzheimer‘s
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to deal with his or her own day-to-day affairs. Relatives should 
get power of attorney so that, for instance, they can act on their 
behalf with the bank. As the patient deteriorates further it may be 
necessary to set up a proxy agreement so that someone can take 
responsibility for other areas of their life. There is more about this 
in the previous chapter on pages 47 and 48.
People with dementia should have as regular and quiet a life as 
possible, a routine on which they can rely, for old and familiar 
things are reassuring. New situations and sudden changes should 
be avoided if at all possible; travelling back and forth between Ger-
many and the homeland can aggravate the dementia, as adapting 

Everyday personal contacts and how you talk to and help a person 
with dementia should be considerate and patient. Even when 

relative by trying to see the world through their eyes. A good-na-
tured, considerate attitude is the basis of peaceful and low-stress 
coexistence.

You can get information on helping and coping with people with 
dementia from:

Alzheimer Gesellschaft Hannover e.V.
Osterstraße 27, 30159 Hannover (Advice centre)
Beratungsstelle � +49 (0)511 / 2 15 74 65
Beratungstelefon � +49 (0)511 / 7 26 15 05

Caritasverband Hannover e.V.
Caritas Forum Demenz,
Plathnerstr. 51, 30175 Hannover
� +49 (0)511/ 700 207 30

Landeshauptstadt Hannover, Heinemanhof,
Kompetenzzentrum Demenz
Heinemanhof 1-2, 30559 Hannover
� +49 (0)511 / 168-34018

institutions that also include advice or service for senior citizens in 
their programme. Because there are so many in Hannover this is 
just a selection and by no means a complete list.

Afrikanischer Dachverband Norddeutschland e.V.  
(African association)
Göttinger Chaussee 115, 30459 Hannover
� +49 (0)511 / 26 11 585

in Niedersachsen AMFN e.V.
(Workgroup for migrants and refugees in Lower Saxony)
Kurt-Schumacher-Str. 29, 30159 Hannover
� +49 (0)511 / 9215803

CanArkadas 

(Association for intercultural education, culture and sport)

� +49 (0)511/ 1 42 74

DRK-Region Hannover e.V. (German Red Cross)
Karlsruher Straße 2c, 30519 Hannover
� +49 (0)511 3671-0

Griechische Gemeinde in Hannover und Umgebung e.V.
(Greek association)
Allerweg 7, 30449 Hannover
� +49 (0)511 / 45 68 08

(Jewish association)
Haeckelstr. 10, 30173 Hannover
� +49 (0)511 / 81 04 72

Katholisches Internationales Zentrum (KIZH) 
(International Catholic centre)
Marschnerstr. 34, 30167 Hannover
� +49 (0)511 / 655 971 11

Kargah e.V.
Zur Bettfedernfabrik 1, 30451 Hannover
� +49 (0)511 / 12 60 780

Landsmannschaft der Deutschen aus Russland
(Association of ethnic Germans from Russia)
Königsworther Str. 2, 30167 Hannover
� +49 (0)511 / 374 85 66

(Liberal Jewish association)
Fuhsestr. 6, 30419 Hannover
� +49 (0)511 / 288 01 00

         Contact partners 
                                             and other important  help
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